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in der Weise, daß sie notwendig ist, daß sie dafür
da ist, Not zu wenden, aus Not zu befreien, aus
äußerer Not zu befreien um der innern Nöte willen. —

Entscheidend für unser Versagen war die offen-
kundige Diskrepanz zwischen äußerm Können und
innerer Haltung. Wir müssen zugestehen, wir waren
nicht reif, den Zauberstab der Technik verantwortungs-
voll zu führen. Für alle Zukunft wird das technische
Zeitalter nicht etwa das gewesen sein, in dem die
technische Entwicklung ihre höchste Höhe erreichte,
sondern das, indem es nichts höheres über der Tech-
nik gab, sodaß wir ihrer Magie erliegen mußten.
Es darf uns nicht wundern, daß dies so kam, wenn
wir an die Größe des Ansturmes denken, mit dem
die Technik über uns hereinbrach, und an die Leere
der Zeit, da sie uns überrannte. Was da an tech-
nischer Entfaltung geschah im 19. Jahrhundert, war,
gemessen am langsamen Schrift der Jahrtausende,
eine ungeheure, explosionsartige Entfaltung unserer
gestaltenden Macht über die Natur. Auch das war
falsch gesehen, diese gerade Entwicklungslinie vom
Steinbeil bis zum Flugzeug. Die Technik, unter deren
Problematik wir heute stehen, ist nicht die Fortbildung
des alten Handwerks, ebensowenig wie die entfaltete
Blüte nur das letzte Stück des Stengels ist. —

Nur indem wir durch eine Entwicklung hindurch-
gingen, die uns in Selbstverantwortung befreien sollte
aus starr gewordenen Formen der Bindung, schufen
wir eine Atmosphäre, in der die moderne Wissen-
schaff und die Technik aufblühen konnten. Der Gegen-
schlag der Reformation gegen die stellvertretende
Gebundenheit an kirchliche Mächte war nur der Auf-
takt im mächtigen Reigen der Loslösung des neuzeit-
liehen Menschen vom mittelalterlichen.

Und nun die Frage: Was können wir tun, was
kann der einzelne tun? Wenig und alles. Wenig.
Denn die äußeren Dinge und Verhältnisse sind heute
in einer legten und heillosen Verwirrung. Keiner ist
schuldig, alle sind schuldig; alle sind verantwortlich;
keiner ist verantwortlich. Auch die Verantwortung
ist durchschnittlich ausgeglichen, kollektiv, in beschränk-
ter Haftung. Wer wagt noch aus der Reihe zu treten,
wo alles ineinandergreift? Dieses Wagnis würde per-
sönliche Tat bedeuten, unvergleichlich allen wirtschaff-
liehen Werten, wenn auch zugleich belanglos für
alles wirtschaftliche Geschehen. Auf dem Boden der
bestehenden „Ordnung" gibt es eine solche Lösung
nicht. Auch die Persönlichkeit ist in ihren Äußerungen
eingeteilt und spezialisiert; man kann am Völkerbund
und an Kriegslieferungen interessiert sein; man ächtet
den Krieg und achtet ihn als Verbraucher großen
Stils; man ist Christ und ist vielseitig und kommt den
diesbezüglichen Verpflichtungen mit Sachlichkeit nach.
Die junge Generation hat diese Leere bis zum über-
druß durchschaut. Daher diese unverständliche Gleich-
gültigkeit, mit der die Jugend davon Notiz nimmt,
was heute auf Parlamentsbühnen und in Konferenz-
sälen erreicht oder nicht erreicht wird. All das ist
noch im leßten Grunde falsch gegründet. All diese
viel zu klugen Überlegungen, auch wo die Sache
grundeinfach ist, diese abwägenden Argumente und
juristischen Formeln fühlen sich noch immer der Ratio
als dem Leßten und Höchsten verpflichtet, und das
hält den Bau nicht.

In solchem Rahmen kann vom einzelnen aus
wenig geschehen, soweit es sich um eine Umgestal-
tung von außenher durch Aktion und Reaktion handelt.

Nicht durch einzelne Unverbundene, noch weni-
ger durch organisierte, sondern von solchen, die
auch ohne das von einer Gemeinsamkeit wissen,

wird doch alles durch den Einzelnen hindurch getan.
Heute ist ausgesprochen Bereitschaft verlangende
Zeit. Und nicht um passive Bereitschaft geht es, son-
dem um solche, die in all unser Tun getragen wird.
Was nicht Gestalt annimmt im Werktag, ist tot. Nun
ist ein tägliches Geschehen um uns, es wandeln sich
in diesem Jahrzehnt die Lebensformen in Wirtschaft
und Staat, und es ist nicht belanglos, ob unser Tun
oder Nichttun sie ins Positive oder Negative zielen
läßt. Sicher sind das nicht leßte ethische Wandlungen;
aber ebenso wie die heutigen Formen im Zeichen
des Relativismus aller Werte die Auflösung der Ver-
antwortung begünstigen und damit die negativen
Seiten der zahllosen Unentschiedenen anregen, eben-
so können unter andern Formen die positiven Seiten
geweckt werden. Viele leiden, bewußt oder unbe-
wüßt, unter dem, was ihre Hände heute zu tun ge-
zwungen sind. Mancher junge Wirtschaftsführer wäre
innerlich bereit, mit nicht weniger Begeisterung sich

einzuseßen, wenn als oberste Spielregel nicht der
Einzelprofit eines Werkes, sondern wirklich die Ver-
antworfung einer Gesamtheit gegenüber Geltung
hätte. Es gehört viel Mut dazu, an eine solche Lösung
zu glauben. Äußerlich scheint dieses Ziel noch weit;
innerlich ist eine Entscheidung schon gefallen: Wir
sind in voller Umstellung begriffen. Hier müssen
wir uns ganz einseßen. Der Geist, der uns trägt,
ändert das Gesicht der Welt. Wir sollen die Welt
gebrauchen, als stünden wir über ihrem Gebrauch.
„Alles Erworbene bedroht die Maschine, solange sie
sich erdreistet, im Geist, statt im Gehorchen zu sein!"
(Rilke.) Se.

Die ökonomischen Wohnungen
der „Cité Vieusseux" in Genf.

In Genf, wie in den meisten alten Städten, bildet
die ökonomische Wohnungsfrage und deren Lösung
ein Problem höchster Wichtigkeit. Während langen
Zeiten hat die Arbeiterbevölkerung in engen Gassen
der Altstadt gelebt. Glücklicherweise beginnt man
überall einzusehen, daß das beste Mittel zur Be-

kämpfung von Epidemien und zur Überwachung der

allgemeinen Volkgesundheit die Abkehr von den
Häuserhöhlen ist. Dieses Sanierungswerk, das wäh-
rend des Krieges schon im Madeleine-Quartier be-

gönnen wurde, wurde fortgeseßt durch den Abbruch
des Seujet-Quartiers auf dem rechten Rhoneufer.
Die alten Häuser im Stadtzentrum haben modernen
Miethäusern Plaß gemacht. Die Mieten sind zufolge
der günstigen Geschäftslage hoch. Deshalb wurde

es nötig, außer dem Häusergewirr auf billigem Bo-

den ökonomische Wohnbauten zu erstellen.

Im Laufe der vergangenen Jahre haben mehrere
Privatgesellschaften mit Staatshülfe solche Wohnbauten
errichtet.

Die beiden interessantesten Kolonien sind die

Cité Vieusseux, von der Société coopérative d'habi-
tation erstellt, und die „Gründung für alte und allein-
stehende Leute" im Westen der Stadt, auf einem

wunderbar gelegenen Bauplaß, umrahmt von jähr-

hunderte alten Eichen.
Die Société coopérative d'habitation hatte in Ajj

schon eine großangelegte Gartensiedelung, bestehend

aus Einfamilienhäusern, gebaut. In Vieusseux, wo es

sich darum handelte, billigere Wohnungen mit allem

Komfort zu bauen, wandte die Gesellschaft den drei-

stöckigen Kollektivhausbau an. Die 240 Wohnungen
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in der Weiss, dsh sis notwendig ist, dslz sis dstür
ds ist, KIot ?u wenden, sus htot ?u tzstrsisn, sus
âukzsrsr KIot?u tzstrsisn um der innern Ktàts willen. —

Lntschsidend tür unser Vsrssgsn war dis ottsn-
kundige Oiskrspsn? Zwischen äulzsrm Können und
innerem ldsltung. Wir müssen Zugestehen, wir wsrsn
nicht reit, den ^sutzsrststz der Ischnik vsrsntwortungs-
voll ?u ^uiiren. Lür slls ^ukuntt wird das technische
j^sitsltsr nicht stws dss gewesen sein, in dem clie
technische Entwicklung ihre höchste ldàhs erreichte,
sondern das, indem es nichts höheres ützsr der Isch-
nik gstz, sodskz wir ihrer Elegie erliegen mutzten.
Ls dsrt uns nicht wundern, dsh dies so ksm, wenn
wir sn die Orökzs des Ansturmss denken, mit dem
die Ischnik ützsr uns tisreintzrsch, und en die kssre
clsr ^sit, ds sie uns ützsrrsnnte. Wss ds sn tsch-
nischer Lnttsltung geschah irn 19. 4shrhundsrt, wer,
gemessen ern lsngssmsn Zchritt clsr tshrtsusends,
eins ungeheure, sxplosionssrtigs Lnttsltung unserer
gestattenden tischt ützsr clie tlstur. Auch dss wer
tatsch gesehen, clisse gersds Lntwicktungslinis vorn
Ztsintzsil tzis ?um Llug?eug. Ois Ischnik, unter cisrsn
Lrotzlsmstik wir heute stehen, ist nicht clie Lorttzildung
des sltsn tdsndwsrks, stzsnsowsnig wie clie enttsitsts
Llüte nur clss letzte 5tück des Stengels ist. —

Klur inctsrn wir durch sine Entwicklung hindurch-
gingen, die uns in Zsltzstvsrsntwortung tzstrsisn sollte
sus stsrr gewordenen Normen der Lindung, sdiutsn
wir eins Atmosphäre, in clsr clie rnoclsrne Wissen-
schstt und die Ischnik suttstühsn konnten. Osr Osgsn-
schtsg der kstormstion gegen die stellvertretende
Ostzundenheit sn kirchliche ledits wer nur der Aut-
tskt im msditigsn Ksigsn der koslösung des nsu?sit-
lichen I^Isnsctisn vom mittelalterlichen.

Ond nun die Lrsgs: Wss können wir tun, wss
ksnn der einzelne tun? Wenig und sllss. Wenig.
Osnn dis äulzsren Oings und Verhältnisse sind heute
in einer legten und heillosen Verwirrung. Keiner ist
schuldig, slls sind schuldig? eile sind verantwortlich?
keiner ist vsrsntwortlich. Auch die Vsrsntwortung
ist durdisclinittlicli susgsgliclisn, Kollektiv, in lsssclirsnk-
ter ldsttung. Wer wsgt nodi sus der Ksitis ^u treten,
wo slles insinsndsrgrsitt? Oissss Wsgnis würde per-
sönliclie Ist ösdeutsn, unvsrglsidilicti sllsn wirtsclistt-
lictien Werten, wenn sudi -uglsicti öslsnglos tür
sllss wirtsclisttlidis Ossctistisn. ^ut dem Loden der
össtslisndsn „Ordnung" giöt es eins soldis kösung
nictit. ^ucti die Lsrsönlictikeit ist in itirsn /^uhsrungsn
eingeteilt und spsiisliziert; msn ksnn sm Völksrlsund
und sn Kriegslistsrungen interessiert sein; msn sclitst
den Krieg und sctitet itin sis Verlsrsuclisr grolzsn
5tils: msn ist Ltirist und ist vielseitig und kommt den
disslss-ügliclisn Vsrptliditungsn mit 5sdilickksit nsdi.
Ois junge Osnerstion tist diese kssre lsis ^um Oder-
drulz durdisclisut. Oslisr diese unvsrstsndlidis Oleicki-
gültigksit, mit der die Tugend dsvon Kloti^ nimmt,
wss lisute sut Lsrlsmsntsöütinsn und in Konteren?-
sslsn srrsidit oder nictit srrsictit wird. ^11 dss ist
nocti im legten Orunde tslscti gegründet, ^ll diese
viel ?u klugen OLerlsgungen, sucti wo die Zsctis
grundsintscti ist, diese slswsgsndsn Arguments und
juristisdisn Formeln tütilsn sicdi nocti immer der Kstio
sls dem kstztsn und ldöctistsn vsrptliclitst, und dss
tislt den Lsu niclit.

ln solctism l?stimsn ksnn vom einzelnen sus
wenig gssdistisn, soweit es sicti um eins Omgsstsl-
tung von sulzsntisr durcli Aktion und kssktion tisndslt.

Klictit durcti einzelne Onvsrlzundsns, nocti wsni-
gsr durcti orgsnisisrts, sondern von solctisn, die
sucti otins dss von einer Osmsinssmksit wissen,

wird docli slles durcti den Lin?slnsn tiindurcti getsn.
ldsuts ist suzgssproctisn Lsrsitsctistt vsrlsngsnds
^sit. Ond nictit um psssivs Lersitsdistt getit es, son-
dsrn um solctis, die in sll unser lun gstrsgen wird.
Wss nictit Osstslt snnimmt im Wsrktsg, ist tot. Klun

ist ein tsglictiss Oesctistien um uns, es wsndsln sicti
in diesem tslir?stint die kelsenstormen in Wirtsctistt
und Ässt, und es ist niclit tzslsnglos, ot> unser lun
oder t>tictittun sie ins positive oder KIsgstivs ?islsn
Islzt. dictier sind dss nictit letzte sttiisctis Wsndlungsni
slssr elsenZO wie die tieutigsn Normen im ^sictisn
des kslstivismus sllsr Werts die Notlösung der Vsr-
sntwortung Issgünstigsn und dsmit die negativen
leiten der ^stillosen Onsntsctiisdsnen anregen, elssn-
so können unter sndsrn Normen die positiven Zeiten
geweckt werden. Viele leiden, öswukzt oder unös-
wulzt, unter dem, wss itirs ldsnde tisuts ?u tun gs-
?wungsn sind. I^tsnctisr junge Wirtsctisttstütirsr wsrs
innerlicti ösrsit, mit nictit weniger Lsgeistsrung sicti

einzusetzen, wenn als otzsrste Zpislrsgsl niclit der
Lin?slprotit eines Werkes, sondern wirklicti dis Ver-
sntwortung einer Oessmttisit gegsnülssr Osltung
tistts. Ls getiört viel t^lut ds?u, sn eins solctis kösung
?u glsuöen. Autzsrlicti sctisint dieses Ziel nocti weit;
innerlicti ist sine Lntsctisidung sction gstsllsni Wir
sind in voller Omstsllung Lsgrittsn. tdier müssen
wir uns gsn? einsetzen. Osr Osist, der uns trägt,
ändert dss Oesictit der Welt. Wir sollen die Welt
geörsuctisn, sls stünden wir üösr itirsm Osörsucti.
„Alles Lrworlsene lsedrotit die I^Issctiins, solange sie
sicti erdreistet, im Osist, statt im Ostiorclisn ?u sein!"
(Kilks.) 5s.

vie ökonomiscken V/oknungen
cier ,(îtê Vieu55eux in <5eni.

In Osnt, wie in den meisten sltsn Ztädtsn, lsildst
die ökonomische Wotinungstrsgs und deren kösung
sin Lrolslem tiödistsr Wichtigkeit. Während lsngsn
leiten hat die Artzsitsrhsvölksrung in engen Ossssn
der Altstsdt geletzt. Olücklichsrwsiss ösginnt msn
ützsrsll einzusehen, dsh dss lsssts Mittel ?ur Ls-

kämptung von Epidemien und ?ur Oöerwschung der

allgemeinen Volkgssundtisit die Atzkshr von den
tdäuzsrtiötilsn ist. Oissss Zsnisrungswerk, dss wäli-
rend des Krieges schon im lVlsdsleins-Ousrtisr tzs-

gönnen wurde, wurde tortgesetzt durch den Alstzructi

des Zsujst-Ousrtisrs sut dem rechten Khoneutsr.
Ois slten ldäussr im 5tsdt?sntrum hstssn modernen
h?Iiethäussrn Llstz gsmscht. Ois ^listen sind?utolgs
der günstigen Osschättslsge hoch. Osstisltz wurds

es nötig, suher dem tdäusergswirr sut Isilligsm Lc>-

den ökonomische Wotintzsutsn ?u erstellen.

lm ksute der vergangenen tshre hstzsn mehrere

Lrivstgsssllschsttsn mit Ztsstshülts solche Wotintzsutsn
errichtet.

Ois Heiden interessantesten Kolonien sind die

Oits Visusssux, von der 5ociets cooperative d'hetzi-

tstion erstellt, und die „Oründung tür slts und sllsin-
stehende heute" im Westen der 5tsdt, sut einem

wundsrtzsr gelegenen Lsuplstz, umrshmt von jsh^'
Hunderts sltsn Lichen.

Ois Zocists cooperative d'hstzitstion hstts in

schon sine grokzsngslsgts Osrtsnsisdslung, tzsstehsno

sus Lintsmilisnhäussrn, gstzsut. ln Visusssux, wc> S5

sich dsrum tisndslts, lzilligsrs Wohnungen mit sllsm

Komsori wsricliS c!ie (?S5sIl5c^!sst

stückigen Kollsktivhsustzsu sn. Ois 24V Wohnungen
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sind verfeilt auf 6 Baukörper, parallel angeordnet zu
einer Mittelstraße. Der Abstand zwischen den Bau-
körpern beträgt zirka 50 m, ist mit Rasen bepflanzt
und dient als Kinderspielwiese.

Die Baugesellschaft hat zur Ausarbeitung der
Pläne fünf Architekten herangezogen, die in engstem
Einverständnis zusammen arbeiteten, um ein har-
monisches Ganzes zu schaffen. Es sind dies die
Herren Braillard, Gampert und Baumgartner,
Mezger, Vincent. Das Flachdach wurde überall
einheitlich angewendet. Allen Bauten ist auf der Seite
der Hauseingänge ein gedeckter Wandelgang vor-
gebaut.

Für die verschiedenen Baukörper wurden ver-
schiedene Grundrißanordnungen für die Wohnungen
gewählt; vor allem suchten die Architekten aber eine
Lösung mit größtmöglichem Komfort und geringstem
Kostenaufwand. Jede Wohnung besißt ein gemein-
sames, zentrales Zimmer, ein Elternschlafzimmer zu
zwei Betten, ein oder mehrere Kinderzimmer, eine
Küche von 5—6 m^ mit Gasherd, ein Badzimmer
mit Wanne oder Douche und eine Gerätekammer.
Jedes Zimmer enthält pro Einwohner einen Kasten.

Die Zentralheizung und die Warmwasserversor-
gung sind in ein besonderes Gebäude verlegt, das zu-
gleich die Verwaltungsbureaux enthält. Man trachtete
darnach, die Arbeitsleistung der Hausfrau weitmög-
liehst zu verringern, was ganz besonders wichtig ist
in einem Milieu, wo die Frau oft gezwungen ist ihr
Brot auswärts zu verdienen. Auch hat man eine
Staubquelle umgangen, indem keine Kohlen zur
Heizung verwendet werden. Die gleichen Reinlich-
keitsforderungen wurden an die Materialwahl gestellt.
Die Küchenböden bestehen aus Platten, die Wände
sind mit Ölfarbe gestrichen. In allen anderen Zim-
mern sind die Böden mit einfarbigem Linoleum von
2,2 Millimeter Dicke auf eine Bimskorkunterlage ver-
legt. Die Architekten haben der Baugesellschaft diesen
Bodenbelag empfohlen wegen seiner leichten Sauber-
haltung.

Die Beleuchtungkörper, die Briefkästen und Milch-
topfkästen, sowie die Vorhänge wurden von der Bau-
gesellschaft geliefert. Eine zentrale Wäscherei in Ver-
waltungs- und Heizgebäude installiert, ist mit modern-
sten Waschmaschinen, Schwingmaschinen, automati-
sehen Trocknungsmaschinen ausgebaut und erlaubt
den Hausfrauen die Wäsche schnell und unter gün-
stigsten Bedingungen zu waschen.

Neben den Bauten der Société coopérative d'ha-
bitation hat die „Fondation pour personnes âgées et
isolées" 4 Häusergruppen erstellt, die ungefähr 150
Greise beherbergen. Jeder von ihnen hat seine
eigene heimelige Wohnung, bestehend aus einem
Zimmer, Küche, W.-C. mit Toiletten und Geräte-
kammer. Diese Häuser wurden nach Plänen von
Architekt Mezger gebaut. Sie sind im selben Geist
gebaut wie die der Société coopérative d'habitation
und vervollständigen diese Gruppe. Aus hygienischen
Gründen wurde hier auch Linoleum verlegt.

Die Konstruktionskosten für die ganze Cité be-
kagen mehr als 3 Millionen Franken, 2,5 Millionen
•ür die Société coopérative d'habitation und 1 Million
jur die Fondation. Die Arbeiten wurden von diesen
beiden Gesellschaften und dem Staat Genf ausge-
'ührt. Der Staat seßt auch die Mieten fest. Für allein-
gehende Personen beträgt der Mietzins 375 Franken

Jahr, für die anderen Wohnungen schwankt er
tischen 500 und 1000 Franken je nach Zimmer-

|
zahl. Die Zentralheizungskosten und die Versorgung

mit Warmwasser werden extra bezahlt zum Selbst-
kostenpreis.

Die Cité Vieusseux wird noch durch eine Schul-
hausgruppe ausgebaut werden, bestehend aus einer
Primarschule, Kleinkinderschule und Krippe. Die dies-
bezüglichen Pläne werden zurzeit studiert.

* In dieser modernen Umgebung, im guten Sinne
des Wortes, müssen die Bewohner füglich großzügig
beeinflußt werden. (Auszug aus einem Rezensions-
exemplar „Le linoléum", août 1932, No 16; 38, rue
d'Enghien, Paris X©- In diesem Heft finden wir ne-
ben dem besprochenen Artikel Abhandlungen über
„Sanatorium de Roc-des-Fiz" (Haute-Savoie). „Pour-
quoi le linoléum dans la Construction de la Caisse
d'Epargne d'arrondissement à Sarrebruck?" „L'Hôtel-
Pension „Arosa" à Prague " „Remèdes aux inconvé-
nients acoustiques dans les Hôtels." — Es lohnt sich
für den Bauunternehmer, diese Zeitschrift kommen
zu lassen, da sie in ihren Abhandlungen, bereichert
durch tadellose Illustrationen, viel Anregendes ver-
mittelt. (Bezugsquelle: Linoleum Giubiasco S. A.
Hauptverkaufsbureau in Zürich, Nüschelerstraße 30.)

Se.

Um einen Architektur-Skandal.
Die Kirche von Lourtier (Wallis).

(Korrespondenz.)

Die Anhänger der neuen Architektur, die strengen
geometrischen Geseßen unterworfen ist, haben recht
zu bekräftigen, daß die Lebensnotwendigkeiten, die
technischen Ausführungsarten und die Lebensbedin-
gungen unserer Zeit einen neuen Stil und neue
Konstruktionsmethoden fordern. Man könnte ihnen
immerhin entgegnen, daß weder unser Klima, noch
unser Sinn für Maß und Proportionen sich geändert
hat. Die Vereinfachung der Fassaden, die Wieder-
aufnähme der geraden Linie, beweisen immerhin
noch nicht, daß die Traditionalisten im Unrecht sind.
Alles wird nur durch guten Willen, verbunden mit
Geschmack, gelöst. Der primäre Dogmatismus einiger
Neuerer entscheidet die Geschmacksfrage nicht besser,
als die Spötteleien der anderen gegenüber jedem
neuen Gestaltungsversuch. Theorien genügten noch
nie, um ein Glanzstück zu erbauen. Sie verbrauchen
sich in leidenschaftlichen und einseitigen Spekulationen.

Verschwendet man dabei Worte, wenn man die
Architektur Sartoris, dem geistigen Urheber der Ka-
pelle von Lourtier, als Sklavin der theoretischen
Spekulation betrachtet? Wenn wir sagen, daß ein
Mann, ohne Zweifel unserem Heimatboden nicht

ganz vertraut, versessen bis zum Äußersten auf die
geometrische Figur, hinging und ins schöne Val de
Bagnes eine Kirche hinpflanzte, die ebensogut ein
Schweineschlachthof oder ein Flugzeugschuppen sein
könnte? — Wir wollen aber auch nicht, aus lauter
Kontrastsucht die „beblümte Kunst", die Guirlanden
aus Stuck in den Himmel heben. Wir wollen

ganz einfach die Verirrung klar legen, die darin
besteht, inmitten von Holzhäusern oder Wohnhäu-
sern ohne viel Äußerlichkeiten dieses „noble" Zeug-
nis des „Neuen Geistes" hinzustellen.

Man versichert uns indessen, daß diese ganze
dngelegenheit eine Geldsache sei, und daß zwei
Benere Architekten in ihren Projektberechnungen das

Audget überschritten. Das ist möglich und wir be-
greifen in diesem Falle die Unbehülflichkeit einer
kleinen Gemeinde sehr gut. Aber war das Budget
einmal aufgestellt und akzeptiert von Herrn Sartoris,
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sincl verteilt sus 6 ösulcörpsr, psrsllsl sngsorclnst Tu
sinsr I^littslstrslzs. Osr ^lzstsncl Twisclisn clsn ösu-
lcörpern lsstrsgt Tirlcs 50 m, ist mit ksssn lzsptlsnTt
un<^ client sis Xincisrspislwisss.

Ois ksugsssllsclistt list Tur Aussrlzsitung clsr
9lsns tünt /^rcliitslctsn IisrsngsTOgsn, ciis in sngstsm
^invsrstsnclnis Tussmmsn srlzsitstsn, um sin lisr-
moniscliss (OsnTss Tu sclisttsn. ^s sincl cliss clis
ltsrrsn OrsiIlsrcl, Os m psrt uncl Osumgsrtnsr,
1^1 ST g s r, Vincent. Os8 k-Iscliclscli wurcis ülzsrsll
sinlisitlicli sngswsncist. ^llsn ösutsn ist sut clsr 5sits
clsr l4sussingsngs sin gscisclctsr Wsnclslgsng vor-
gslzsut.

t'ür clis vsrscliisclsnsn ösulcörpsr wurclsn vsr-
scliisclsns Orunclri^snorclnungsn tür clis Wolinungsn
gswslilt; vor sllsm suclitsn clis ^rcliitslctsn slier sins
Lösung mit grölztmögliclism Xomtort uncl geringstem
Xostsnsutwsncl. tscls Wolinung lzssitzt sin gsmsin-
8SMS5, Tsntrslss /immsr, sin ^ltsrnsclilstTimmsr TU
Twsi östtsn, sin ocisr mslirsrs XinclsrTimmsr, sins
XücliS von 5—6 m^ mit Osslisrcl, sin ksc>Timmsr
mit Wsnns oclsr Oouclis uncl sins Osrstslcsmmsr.
lsclss ^immsr snttislt pro ^inwolinsr sinsn Xsstsn.

Ois ^sntrsllisiTung uncl ciis Wsrmwssssrvsrsor-
gung sincl in sin lsssonclsrss Oslzsucls vsrlsgt, clss Tu-
glsi^i clis Vsrwsltungslzurssux snttislt. I^Isn trsclitsts
âsrnscli, clis ^rlssitslsistung clsr ltsustrsu wsitmög-
liclist Tu verringern, wss gsnT lsssonclsrs wiclitig ist
in sinsm l^lilisu, wo clis ^rsu ott gSTwungsn ist ilir
krot suswsrts Tu vsrciisnsn. ^ucli list msn sins
5tsuliguslls umgsngsn, inclsm Icsins Xolilsn Tur
ltsiTung vsrwsnclst wsrclsn. Ois glsiclisn Xsinlicli-
lcsitstorclsrungsn wurcisn sn clis l^Istsrislwslil gsstsllt.
Ois Xüclisnlzöclsn ksstslisn sus?!sttsn, ciis Wsncls
sincl mit Llltsrlzs gsstriclisn. In sllsn snclsrsn ^im-
msm sincl clis ööclsn mit sintsrlzigsm l.inolsum von
2,2 l^lillimstsr Oiclcs sut sins öimslcorlcuntsrlsgs vsr-
legt. Ois/^rcliitslctsn lislisn clsr Osugsssllsclistt ciisssn
3c>clsnlzslsg smptolilsn wsgsn seiner Isiclitsn 5sul?sr-
lisltung.

Ois öslsuclitunglcörpsr, clis öristlcsstsn uncl IVlilcli-
toptlcsstsn, sowie ciis Vorlisngs wurclsn von clsr ösu-
gsssllsclistt gslistsrt. ^ins Tsntrsls Wssclisrsi in Vsr-
wsltungs- uncl l-lsiTgslzsucls instsllisi-t, ist mit moclsi'n-
stsn Wssclimssctiinsn, 3clivvingmszcliinsn, sutomsti^
sctisn Iroclinungsmsscliinsn susgsksut uncl sclsutit
clsn ttsustcsusn clis Wssclis sclins» uncl untsc ^ün-
Ztigstsn Vsclingungsn ^u wssclisn.

tilstzsn clsn ösutsn clsr Zocists coopscstivs cl'tis-
t>ilstion list ciis „k^onclstion pouc psrsonnss sgsss st
isolsss" 4 l^suzsrgi-upszsn scstsllt, clis ungststir 150
^miss tzstisi'tzsrgsn. tsclEc von ilinsn list ssins
eigens tisimsligs Wotinung, tzsstslisnci sus sinsm
Ämmsr, XücliS, W.-L. mit loilsttsn uncl Oscsts-
^smmsr. Oisss ttsussc wucclsn nscli t'lsnsn von
^ctiitslct IVIs^gsi' gslssut. ^is sincl im zsllzsn (Osist
Zstzsut wis clis clsi- 5ocists coopsrstivs cl'listzitstion
encl vscvollstsncligsn clisss Oi'upps. ^us li^gisnisclisn
^ünclsn wuccis tiisc sucli I.inolsum vsclegt.

Ois Xonstculctionslcostsn tür clis gsn?s Lite tzs-
^egsn mstis sis 3 tvlillionsn l^rsnlcsn, 2,5 I^lillionsn
'ür clis 5ocieiS covpek'stivS cl'^s^iisìion ur»cl 1 I^Iiüio^

ciis l^onclstion. Ois /^ctzsitsn v/ucclsn von ciisssn
°eiclsn Osssllsctisttsn uncl cism 5tsst Osnt susgs-
îulirt. Osc ^tsst sst;t sucli clis leisten tsst. k'üi' sllsin-
^elisncls ?srsonsn lzstcsgt clsr I^list^ins 375 s-csnlcsn
^ /lelii-, tüc clis snclsrsn Wolinunzsn sclivvsnlct sc
^isclisn 500 uncl 1000 ^csnlcsn js nscli ^immsc-

ì ^lil. Djg ^sntcslliàungslcostsn uncl clis Versorgung

mit Wsrmwssssr wsrclsn sxtrs lzs^slilt ^um 5sllzst-
Icostsnprsiz.

Ois Lits Visusssux vrircl nocli clurcli sins 5cliul-
lisusgrupps susgslzsut ivsrclsn, lzsstslisncl sus sinsr
l'rimsrscliuls, Xlsinlcinclsrscliuls uncl Xripps. Ois cliss-
lzs^üzliclisn ?lsns v,sr6sn ?ur?sit stuciisrt.

- ln clisssr moclsrnsn Omgslzung, im gutsn ^inns
clss Wortes, müssen ciis öswolinsr tüglicli gro^ügig
lzssintlulzt wsrcisn. (^usTug sus sinsm XsTsnsions-
sxsmplsr „I.E linolsum", soüt 1932, l4o 16; 33, rus
cl'^ngliisn, ?sris ln clisssm ltstt tinclsn wir ns-
lisn clsm lzssproclisnsn ^rtilcsl ^lzlisncllungsn ülzsr
„5snstorium cls Xoc-clsz-l^i?" (>4suts-5svois). „k'our-
guoi ls linolsum clsns Is Lonstruction cls ls Lsisss
cl'^psrgns cl'srronclisssmsnt s 5srrslzruclc?" „Lltötsl-
tension „^ross" s l'rsgus " „ksmsclss sux inconvs-
nisnts scoustiguss clsns lss l-tôtsls." — ^s lolint sicli
tür clsn ösuuntsrnslimsr, clisss /sitscliritt lcommsn
?u lssssn, cls sis in ilirsn ^lzlisncllungsn, Issrsiclisrt
clurcli tsclslloss lilustrstionsn, viel ^nrsgsnclss vsr-
mittslt. (ös^ugsguslls' I.inolsum Liulzissco 3.

l4suptvsrlcsutslzurssu in ^üricli, Xlüsclislsrstrslzs 30.)
5s.

Um einen /^ckitektur-!ksn<jsl.
vie Kircke von I.ouN!er (Wsllis)

(i<c)rrs3pon3sn^.)

Ois Anlisngsr clsr neuen ^rcliitslctur, clis strsngsn
gsomstrisclisn Lssel;sn untsrwortsn ist, lislzsn rsclit
Tu lzslcrsttigsn, clsl; ciis l.slzsnsnotwsncligl<sitsn, clis
tsclinisclisn ^ustülirungssrtsn uncl clis l.slzsnsizsclin-

gungsn unssrsr ^sit sinsn nsusn 5til uncl nsus
Xonstrulctionsmstlioclsn torclsrn. l>4sn lcönnts ilinsn
immsrliin sntgsgnsn, clslz wsclsr unser Xlims, nocli
unssr 5inn tür l^Ish uncl l'roportionsn sicli gssnclsrt
list. Ois Vsrsintscliung clsr l^ssssclsn, ciis Wisclsr-
sutnslims clsr gsrsclsn l.inis, lzswsissn immsrliin
nocli niclit, clslz clis Irsclitionslistsn im Onrsclit sincl.
^llss wircl nur clurcli gutsn Willsn, vsrlzunclsn mit
Lssclimscl«, gslöst. Osr primsrs Oogmstismus einiger
Xlsusrsr sntsclisiclst clis Lssclimsclcstrsgs niclit lsssssr,
sls ciis 5pöttslsisn clsr snclsrsn gsgsnülzsr jsclsm
nsusn Lsstsltungsvsrsucli. Ilisorisn genügten nocli
nie, um sin (OlsnTstüclc Tu srlssusn. 5is vsrlzrsuclisn
sicli in Isiclsnsclisttliclisn uncl sinssitigsn5ps!culstionsn.

Vsrscliwsncist msn clslzsi Worts, wsnn msn clis
^rcliitslctur 5srtoris, clsm gsistigsn Örlislssr clsr Xs-
pslls von l.ourtisr, sls 5Iclsvin clsr tlisorstisclisn
5pslculstion lzstrsclitst? Wsnn wir ssgsn, clslz sin
Xlsnn, olins Xwsitsl ünssrsm I4simstlzocisn niclit

gsnT vsrtrsut, vsrsssssn luis Tum Aulzsrstsn sut clis

gsomstrisclis ^igur, liinging uncl ins scliöns Vsl cls

ösgnss eins Xirclis liinptlsnTts, ciis slzsnsogut sin
5cliwsinssclilsclitliot oclsr sin k^lugTSUgscliuppsn ssin
Icönnts? — Wir wollen slzsr sucli niclit, sus Isutsr
Xontrsstsuclit ciis „lzslzlümts Kunst", clis Luirlsnclsn
sus 5tuclc in clsn l4immsl lislzsn. Wir wollsn
gsnT sintscli clis Vsrirrung lclsr lsgsn, clis clsrin
^sstslit, inmittsn von l-io>TÎisuZsrn oclsr Wolinlisu-
ssrn olins viel Kukzsrliclilcsitsn clissss „nolils" ^sug-
nis clss „XIsusn Lsistss" liinTustsllsn.

I^Isn vsrsiclisrt uns incissssn, cls^ clisss gsnTS
clngslsgsnlisit eins Oslclssclis ssi, uncl clslz Twsi
Vensrs /^rcliitslctsn in ilirsn ?rojslctlzsrsclinungsn clss

/^ucigst ülssrsclirittsn. Oss ist möglicli uncl wir l)s-
grsitsn in clisssm t-slls clis Onlzsliültliclilcsit sinsr
Iclsinsn Lsmsincis sslir gut. ^lzsr wsr clss öuclgst
sinmsl sutgsstsllt uncl slcTSptisrt von I4srrn 5srtoris,
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